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Schwarzplan 1:2000

Fassade Nord - Reuss

Durch die Erweiterung des bestehenden Luzerner Theaters treten Vergangenheit und Zukunft in einen 
Dialog: Zeitgenössisches Theater innerhalb meterdicken Mauern trifft auf klassische Oper im licht-
durch�uteten Neubau. Verbunden durch einen leichten und zurückhaltenden Zwischenbau mit Foyer 
entsteht ein Komplex, der sich am Reussufer in die bestehende städtebauliche Struktur einreiht. So 
fügt sich zwischen der barocken Prunkfassade der Jesuitenkirche von 1677 und dem klassizistischen 
Theater von 1839 eine dritte, zeitgenössische Schauseite ein. Mit dem Verzicht auf Tabula Rasa am 
Theaterplatz, wird seine Rolle in der Stadtentwicklung an der Reuss nicht neu erfunden, sondern wei-
tergeschrieben. Mit dem Projekt «Trio» zeigen wir auf, wie das Luzerner Stadttheater weitergedacht 
werden kann und wollen dem städtebaulich wichtigen und lokal verwurzelten Bau eine Zukunft geben. 
Das Neue Luzerner Theater präsentiert sich zur Reuss hin dem Publikum: Über die reaktivierte Haupt-
fassade des heutigen Theaters erreichen die Besucher*innen Kasse und Garderobe. Im �ligranen Ver-
bindungsbau führt eine monumentale Treppe hinauf auf die Theaterebene. Ausserhalb der Spielzeiten 
fungiert der Vebindungsbau als Forum, welches auf den Theaterplatz geöffnet werden kann.
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